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UMWELT-EXTRA 

Einheimische 
Balkonpflanzen 
Einheimische Balkonpflanzen 
brauchen nicht eingewintert zu 
werden und stehen ihrer Kon
kurrenz in nichts nach. Seite 8 

SPORT 

Volles Fussball-
Programm 
In der Fussball-Meisterschaft 
wartet am Samstag und Sonntag 
ein volles . und spannendes. 
Programm. Seite 13 

T A G  E S S C H A U  

Liechtenstein gegen 
Luxemburg und Schweiz 

Die Liechtensteiner Herren-Volleyball-National
mannschaft nimmt nach einerTrainingsphase nun 
den Spielbetrieb auf. Heute Samstag kommt es in 
der Schaaner Reschhalle zu einem Mini-T\irnier 
mit Liechtenstein; Luxemburg und Schweiz B. Für 
die Liechtensteiner ist dies ein erster Test auf dem 
Weg zum Spring-Gup (19. bis 27. April in Slowe
nien) und den Kleinstaatenspielen in Island (2. bis 7. 
Juni). Der Spielplan von heute: 10.30 Uhr: Schweiz 
B - Luxemburg. 14.30 Uhr: Liechtenstein - Schweiz 
B. 19.00 Uhr: Liechtenstein - Luxemburg. 

Neue Geschäftsstelle 
der Landesbank 
A m  kommenden Montag nimmt die neue Lan-
desbänk-Geschäftstelle Balzers im Höfle 5 ihre 
Geschäftstätigkeit auf. Die neue Landesbank in 
Balzers, welche sich im geschichtsträchtigen 
«Amtshaus» befindet, bietet ihrer Kundschaft 
eine Anzahl neuer Dienstleistungen an. Die LLB 
schafft in Balzers räumliche Voraussetzungen für 
zukunftsorientiertes Banking. Seite 2 

Wenn die Börsen 
wanken... 
«Wenn die Börsen wanken», so ein alter Spruch 
der Börsianer, «bekommen viele Anleger weiche 
Knie.» Der Dow Jones Industrial hat in den letz
ten zwei Wochen erheblich eingebüsst. Der Wall
street-Rückgang hat Auswirkungen auch auf die 
europäischen Börsen. Roland Matt, Research V P  
Bank, geht Ursachen und Folgen nach. Seite 9 
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Rücktrittsforderung an Bischof Wolfgang Haas in einem offenen Brief in Chur 

Der Ruf nach einem Rücktritt 
von Bischof Wolfgang Haas 
wird immer lauter: Die katholi
sche Landeskirche Graubün
dens hat Bischof Haas ani Frei
tag in einem offenen Brief zur 
Aufgabe des Churer Bischofs
stuhles aufgefordert. Ebenfalls 
in einem offenen Brief fordern 
Horgner Gläubige die Abberu
fung des umstrittenen Vikars 
Reilstab. 
«Es gehört zur Ihrer Pflicht gegen
über der Diözese," den Schweizer 
Katholikinnen und Katholiken und 
der Öffentlichkeit, die Besetzung des 
Churer Bischofsstuhls freizugeben 
und den von Ihnen erklärten ehren
vollen Kreuzweg dort zu gehen, wo 
das Tragen des Kreuzes nicht den 
Schultern anderer überbürdet wird», 
heisst es in dem am Freitag in der 
«Bündner Zeitung» veröffentlichten 
offenen Brief an Bischof Wolfgang 
Haas. 

Kirchenaustritjte 
Den Ausschlag für die Rücktritts

forderung gab ein Interviewt von 
Bischof Haas, in dem e r  Verständnis 
für Austritte aus Kirchgemeinden 
und Landeskirche zeigte. Dies* sei 

geradezu eine Aufforderung für Aus
tritte und habe unter den Gläubigen 
für erhebliche Unruhe gesorgt, sagte 
Theo Portmann, Präsident der Ver
waltungskommission der Katholi
schen Landeskirche Graubündens. 
Dem Aufruf sei bereits Folge gelei
stet worden. 

Die fiündner Landeskirche habe 
bisher diplomatische Wege gesucht 
und sich um Zurückhaltung in der 
Form"b,emüht. Dies habe aber nichts 
gefruchtet, und die Sorgen der Gläu
bigen seien ernst zu nehmen. Jetzt sei 
die Landeskirche bewusst an die 
Öffentlichkeit getreten, um andere 
Aktionen zu unterbinden, die bedeu
tend härter gewesen wären, sagte 
Portmann, ohne Einzelheiten präzi
sieren zu wollen. 

Keine Stellungnahme 
Weder Bischof Haas noch sein 

Medienbeauftragter Christoph Ca-
setti waren am Freitag für eine Stel
lungnahme erreichbar. Auch von der 
Schweizerischen Bischofskonferenz 
war vorerst keine aktuelle Einschät
zung erhältlich." .Portmann jedoch 
zeigte, jich über die mögliche Wir-

/kung des<Qffenen Briefes'am Churer 
-Bischofssitz pessimistisch. Schon.die 
Schweizer Bischofskonferenz habe, 
sich in einer Erklärung vom vergan- . 
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Bischof Wolfgang Haas kommt im
mer weiter unter Druck der Öffent
lichkeit. Die Biindner Landeskirche 
forderte ihn öffentlich z u m  Rücktritt 
auf. (Archivbild) 

genen Dezember bisher erfolglos für 
personelle Änderungen im Bistum 
Chun, ausgesprochen, und auch die 

Bistumsregierungen hätten den Bun
desrat gebeten, beim Vatikan auf eine 
Ablösung hinzuwirken. 

Komplott gegen Bischof Haas? 
Die Schweizer Bischofskonferenz 

nahm am Freitag vom offenen Brief 
als einer «neuerlichen, kircheninter
nen Reaktion» Kenntnis und verwies 
auf ihre Erklärung von Anfang. De
zember vergangenen Jahres. Die 
Schweizer Bischöfe hätten keine an
dere Möglichkeit mehr, auf die Situa
tion im Bistum Chur zu reagieren, 
sagte Nicolas Betticher, stellvertre
tender Sekretär der Bischofskonfe
renz, auf Anfrage. Die Problematik 
liege nun in den Händen der Verant
wortlichen in Rom. 

Zu höchster Unruhe unter den 
Bündner Katholiken führte laut Port
mann auch der  am Bischofssitz 
geäusserte Vorwurf, die Schweizer 
Bischöfe hätten zusammen mit dem 
apostolischen Nuntius ein Komplott 
gegen Bischof Haas von langer Hand 
vorbereitet. Die Landeskirche sei 
auch über die Erklärung von Casetti 
besorgt, wonach die Regierungen der 
Bistumsstände den religiösen Frie
den in der Schweiz störten. Bischof 
Haas habe trotz wiederholter Auffor
derung dazu bisher keine öffentliche 
Stellung bezogen. (AP) 

Morgen ist ein grosser Tag 
Weisser Sonntag, ein Sonntag wie jeder andere? - Von Ludwig Zink MS, Balzers 

«Warum ist der weisse Sonntag kein 
weisser Sonntag mehr?» wurde ich 
gefragt. «Was meinen Sie mit dieser 
frage?» konterte ich. «In vielen Ge
meinden wurde die Erstkommunion 
auf Sonntage im Mai verlegt. Gibt es 
da denn keine kirchlichen Bestim
mungen, dass der weisse Sonntag 
eben ein weisser Sonntag bleiben 
muss?» lautete die Gegenfrage. 

Ich erinnerte mich daran, dass ich 
Kirchengeschichte und Liturgie stu
diert hatte und begann zu erläutern. 
«In den ersten Jahrhunderten wurden 
in der Osternacht Erwachsene ge
tauft. Bei dieser Feier erhielten sie 
weisse Gewänder, die sie eine ganze 
Woche tragen durften. Erst am Sams
tag der ersten Woche nach Ostern 
legten sie dann diese Kleider ab. Erst, 
als man im 17. Jahrhundert einen 
gemeinsamen Tag der Erstkom-.  
munionfeiern der  Kinder im kirch
lichen Kalender suchte, erinnerte 
man sich an die alte Tradition, und 
der Sonntag nach Ostern wurde dann 
in den späteren Jahrhunderten mehr 
und mehr zum Tag der Erstkom
munionfeiern. 

Es sind eher praktische Gründe, 
welche die Gemeindepfarrer in den 
letzten Jahren veranlasst haben, den 
Erstkommuniontag auf einen späte
ren Sonntag im Jahr zu verlegen. Da
bei dürfte auch das oft unbeständige, 
kalte Wetter nach Ostern eine Rolle, 
spielen.» «Aber es ist doch ein beson
derer Tag», meinte mein Gegen
tiber,» die Berge sind noch weiss mit 
Schnee bedeckt und die Kirschblü-

A m  Weissen Sonntag findet in den meisten Gemeinden die Erstkommunion statt. 

tenbäume erstrahlen in einem fri
schen Weiss, die Natur zeigt eine ge
wisse Unschuld wie am ersten Schöp
fungsmorgen, und die Kinder in den 
weissen Gewändern fehlen mir an 
diesem Sonntag.» «Die Worte aus 
dem ersten Petrusbrief», erläuterte 
ich, «sind als Eröffnungsverse seit 
den ersten Jahrhunderten im Mess
formular geblieben: «Wie neugebo
rene Kinder verlangt nach der unver

fälschten Milch des Wortes, damit ihr 
durch sie heranwächst und das Heil 
erlangt.» Ich glaube, in uns allen 
steckt eine gewisse Sehnsucht nach 
einem neuen Anfang. Oft fühlen wir 
uns verbraucht, schmutzig und zer
stückelt. Die Texte über die Auferste
hung Christi bringen auch Hinweise 
auf Naturvorgänge: «Als eben die 
Sonne aufging, kamen die Frauen in 
aller Frühe zum Grab», schreibt der 
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Evangelist Markus. «Le jour se leve», 
ein neuerTag beginnt. Wie Kinder gilt 
es, neugierig zu bleiben und inmitten 
des Lebens sich einzulassen auf 
die Botschaft des Auferstandenen. 
«Schenkt dem Auferstandenen Euer 
Vertrauen, und Iht* werdet ewig jung 
bleiben», empfiehlt: der  heilige 
Augustinus im vierten Jahrhundert, 
und gewiss wünscht dr uns dies auch 
für den Weissen Sonntag. 


